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ndige Bereitschaft

      „Wir sind 

    in ständiger 

Bereitschaft, weil sich die 

Situation zu Hause jederzeit 

verändern kann. 

Wenn meine Mutter wieder ins 

Krankenhaus muss, springe 

ich ein und halte 

den Laden am Laufen.“

       Tina, 13 Jahre

Pflege

„Morgens vor der Uni helfe ich 

meinem Vater aus dem Bett, 

gebe ihm seine Medikamente und 

unterstütze ihn im Bad. 

Anschließend muss ich mich sehr 

beeilen, um noch pünktlich

 zur Vorlesung zu erscheinen.“ 

     Nhat, 18 Jahre

Mögliche Auswirkungen:
-  Gesundheit: körperliche Beschwerden und hohe psychische 

Belastungen

-  Bildung: schlechtere Chancen durch weniger Zeit zum Lernen, Fehl-
zeiten, Konzentrationsproblemen im Unterricht bis hin zu Schulabbruch

-  Sozialleben: Rückzug und Abgrenzung von Gleichaltrigen, 
wenig soziale Teilhabe

-  Familie: teilweise Umkehr der Eltern- Kind- Rollen, Konfl ikte, 
aber auch engere Familienbindung

-  Persönlichkeit: besonderes Maß an Empathie, hohe soziale 
Kompetenz, organisatorische Kompetenz und medizinisches Wissen, 
Verantwortungsbewusstsein, altersuntypische Reife

Unterstützungsmöglichkeiten:
1.  Sich informieren: Hintergrundwissen zur Lebenssituation 

dieser jungen Menschen gibt es auf www.echt-unersetzlich.de

2. Erkennen: Betroffene verstecken ihre Situation meist vor Außen-
stehenden. Sei es aus Scham oder weil sie ihre Aufgaben nicht 
als  etwas Besonderes wahrnehmen. Es ist wichtig, sensibel und 
aufmerksam die Anzeichen einer familiären Pfl egesituation 
wahrzunehmen.

3.  Zuhören: Ein offenes Ohr anbieten und zuhören. Betroffene 
wünschen sich jemanden zum Reden, der sie versteht und nicht urteilt.

4.  Vermitteln: Den Weg ebnen für weiterführende Hilfen, welche 
die ganze Familie im Blick haben. Pfl ege sollte keine Aufgabe 
für Kinder und Jugendliche sein. Es ist wichtig, dass die Familie Unter-
stützungsmöglichkeiten kennt.

Basis für Unterstützung ist eine 
aufmerksame, wertschätzende Haltung.

Onlineberatung und Informationen für Jugendliche, 
junge Erwachsene und Fachkräfte:  www.echt-unersetzlich.dewww.echt-unersetzlich.de
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JUGENDLICHE

  KÜMMERT SICH UM EIN     

 KRANKES FAMILIENMITGLIED
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Wenn ein Familienmitglied eine schwere Krankheit oder Behinderung hat, wirkt sich das 

auch auf die Kinder und Jugendlichen aus. Die Krankheit verändert den Alltag

und die Zukunftspläne. Familien investieren viel Kraft und Zeit, damit ein möglichst 

normales Leben möglich ist. Fehlen ausreichend helfende Hände, übernehmen 

Kinder und Jugendliche oft altersunangemessene Aufgaben und Verantwortung. 

Dies kann zu Problemen führen, die sich bis in das Erwachsenenalter auswirken.


